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WORUM ES GEHT

Die Frage hinter allen Fragen
In jedem KI-Workshop steht sie im Raum, oft unausgesprochen: „Und was wird aus
uns?“ Diese Frage bremst KI-Projekte im Mittelstand häufiger als Technik oder Budget.

wie Sie KI so einführen, dass Ihre Mitarbeitenden sie als Verstärkung erleben und nicht
als Bedrohung.

1,6 Mio.
Stellen verändern sich laut
IAB-Szenario in 15 Jahren durch KI
– die Gesamtzahl der
Arbeitsplätze bleibt weitgehend
stabil.

4,3 Mio.
Arbeitskräfte verliert Deutschland
bis 2036 durch den Renteneintritt
der Babyboomer (IW).

15 %
der Menschen in Deutschland
haben jemals an einer
KI-Weiterbildung teilgenommen
(KI-Monitor 2026).

Zu diesem Teil gibt es eine Kurzfassung für Mitarbeitende, die Sie direkt an Ihre Belegschaft weitergeben
können. Sie greift die Kernbotschaften auf – in der Sprache derer, die mit KI arbeiten werden.
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KAPITEL 1

Die Angst ist real – und verständlich
Wer die Sorge seiner Mitarbeitenden als Unwissenheit abtut, verliert sie. Die aktuellen
Zahlen zeigen: Die Angst vor Jobverlust durch KI ist kein Randphänomen – und sie ist
nicht einfach ein Mangel an Information.

Der KI-Monitor 2026 der TU Darmstadt, eine repräsentative Befragung von 2.133 Menschen im März 2026,
liefert einen bemerkenswerten Befund: Von den Menschen mit sehr hohen KI-Kenntnissen halten 42,8 Prozent
ihren Arbeitsplatz für durch KI ersetzbar. Bei Menschen mit sehr geringen Kenntnissen sind es nur 6,2 Prozent.
Die Sorge um den Arbeitsplatz ist gegenüber dem Vorjahr in allen Altersgruppen gestiegen – bei Jüngeren sogar
stärker, obwohl sie KI häufiger nutzen.

Das widerlegt eine beliebte Annahme: Die Angst verschwindet nicht einfach, wenn Menschen KI besser
kennenlernen. Wer erlebt, wie schnell KI Texte, Analysen oder Entwürfe liefert, stellt sich die Frage nach der
eigenen Rolle umso ernsthafter. Laut den Forschenden hängt die Sorge vor allem davon ab, wie stark die eigene
Arbeit digitalisierbar ist.

Was das für Führungskräfte bedeutet
■ Beschwichtigen funktioniert nicht. „Keine Sorge, KI ersetzt niemanden“ klingt für gut informierte

Mitarbeitende unglaubwürdig – und kostet Vertrauen.

■ Schweigen funktioniert noch schlechter. Wo die Führung nicht über KI spricht, füllen Gerüchte und
Schlagzeilen die Lücke.

■ Befähigung ist überfällig. Nur 15 Prozent der Befragten haben je an einer KI-Weiterbildung teilgenommen.
Viele nutzen KI trotzdem – heimlich und ohne Regeln.

■ Die richtige Antwort ist Perspektive: ehrlich sagen, was sich verändert, und zeigen, welche Rolle jede
Person künftig hat.

Die beste Antwort auf die Angst vor KI ist nicht ein Versprechen,
sondern eine Perspektive.

KI im Mittelstand, Teil 5: Mensch & KI
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KAPITEL 2

Was die Forschung wirklich sagt
Zwischen Schlagzeilen über Massenarbeitslosigkeit und Versprechen vom
Arbeitsparadies liegt ein differenziertes Bild. Die seriöse Forschung ist sich in einem
Punkt weitgehend einig: KI verändert vor allem Aufgaben, nicht ganze Berufe.

Das Szenario des IAB für Deutschland
Das Institut für Arbeitsmarkt- und Berufsforschung (IAB) hat gemeinsam mit BIBB und GWS im November 2025
durchgerechnet, was ein verstärkter KI-Einsatz in den nächsten 15 Jahren bewirken könnte. Die zentralen
Ergebnisse:

■ Das Wirtschaftswachstum fällt im KI-Szenario um durchschnittlich 0,8 Prozentpunkte pro Jahr höher aus.

■ Rund 1,6 Millionen Stellen fallen in diesem Zeitraum weg oder entstehen neu – es gibt also deutliche
Verschiebungen zwischen Branchen.

■ Die Gesamtzahl der Arbeitsplätze bleibt gegenüber dem bisherigen Entwicklungspfad weitgehend stabil.

■ Gefragt sind künftig andere Tätigkeiten und Kompetenzen – nicht weniger Arbeit, wie
IAB-Forschungsbereichsleiter Enzo Weber betont.

Die internationale Perspektive
Der Future of Jobs Report 2025 des Weltwirtschaftsforums erwartet weltweit bis 2030 einen ähnlich
gemischten Befund: Deutlich mehr Stellen entstehen neu, als wegfallen – aber die Verschiebungen sind groß,
und ein erheblicher Teil der heute gefragten Fähigkeiten wird sich verändern.

Wichtig für die Einordnung
Ein hohes Automatisierungspotenzial beschreibt, was technisch möglich wäre – nicht, was wirtschaftlich
sinnvoll oder tatsächlich umgesetzt wird. Berufe mit hohem Potenzial verschwinden meist nicht, sondern
verändern ihren Aufgabenzuschnitt. Genau darin liegt die Gestaltungsaufgabe für Unternehmen.

KI im Mittelstand, Teil 5: Mensch & KI
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KAPITEL 3

Das eigentliche Problem des Mittelstands: zu
wenig Menschen
Für den deutschen Mittelstand stellt sich die Frage oft genau umgekehrt: Nicht „Wen
ersetzt KI?“, sondern „Wer erledigt die Arbeit, wenn die Erfahrenen in Rente gehen?“

Das Institut der deutschen Wirtschaft (IW) hat im Juni 2026 seine Prognose deutlich verschärft: Bis 2036
schrumpft die Erwerbsbevölkerung um rund 4,3 Millionen Arbeitskräfte – gut 1,3 Millionen mehr als noch 2024
erwartet. Pro Jahr erreichen im Schnitt rund 1,3 Millionen Menschen das Rentenalter, während nur etwa
800.000 Jüngere nachrücken.

Was das für Ihr Unternehmen bedeutet
■ KI füllt Lücken, statt Menschen zu verdrängen. Wenn Stellen nicht mehr besetzt werden können, entlastet

KI die Verbleibenden von Routinearbeit.

■ Wissen geht in Rente. Mit jedem erfahrenen Mitarbeitenden verlässt Know-how das Unternehmen. KI kann
helfen, dieses Wissen zu sichern (siehe Teil 3, Kapitel 4).

■ Attraktivität als Arbeitgeber. Moderne Werkzeuge und Weiterbildung sind ein Argument im Wettbewerb
um knappe Fachkräfte.

■ Produktivität wird zur Überlebensfrage. Wer mit weniger Menschen dieselbe Leistung erbringen muss,
braucht Unterstützung – durch Technik, nicht durch Überstunden.

Die ehrliche Einordnung
Der Fachkräftemangel bedeutet nicht, dass kein einziger Arbeitsplatz durch KI wegfällt. Einzelne Tätigkeiten
und in manchen Fällen auch Stellen werden sich verändern. Aber in einem schrumpfenden Arbeitsmarkt ist
die Chance groß, diesen Wandel über Umschulung, neue Aufgaben und natürliche Fluktuation zu gestalten –
wenn man früh damit beginnt.

KI im Mittelstand, Teil 5: Mensch & KI
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KAPITEL 4

Das Sparringspartner-Prinzip
Ein Sparringspartner nimmt Ihnen den Kampf nicht ab. Er fordert Sie, zeigt Schwächen,
bringt neue Ideen – und macht Sie besser. Genau diese Rolle kann KI im Arbeitsalltag
einnehmen.

Das Prinzip ist einfach: KI schlägt vor, der Mensch entscheidet. KI liefert Entwürfe, Varianten und Hinweise. Der
Mensch bringt Erfahrung, Urteilsvermögen und Verantwortung ein – und hat das letzte Wort.

Sechs Rollen für den KI-Sparringspartner

Rolle Was die KI tut Beispiel

Entwurfsschreiber liefert einen ersten Aufschlag, den der Mensch
verbessert

Angebotsschreiben, Stellenanzeige,
Protokoll

Gegenleser prüft Texte auf Lücken, Widersprüche und
Verständlichkeit

Vertragsentwurf vor dem Anwaltstermin

Ideengeber bringt Varianten und neue Blickwinkel ein Themen für einen Kundenvortrag

Kritiker sucht gezielt Schwachstellen in einem Vorhaben Einwände vor einer
Investitionsentscheidung

Rechercheassistent sichtet und fasst große Textmengen zusammen Ausschreibungsunterlagen, Normen,
Berichte

Übungspartner simuliert Gesprächssituationen zum Üben Preisverhandlung, schwieriges
Kundengespräch

KI im Mittelstand, Teil 5: Mensch & KI
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Was die Forschung über die Zusammenarbeit zeigt
Zwei vielbeachtete Studien zeigen, wie viel das Sparringspartner-Prinzip bringen kann – und wo seine Grenzen
liegen. In einem Feldexperiment mit 758 Beratern der Boston Consulting Group erledigten die Teilnehmenden
mit KI-Unterstützung bei geeigneten Aufgaben deutlich mehr, schneller und in höherer Qualität. Bei Aufgaben
jenseits der Fähigkeiten der KI schnitten sie dagegen schlechter ab als ohne KI – weil sie sich zu sehr auf die
Maschine verließen.

Eine zweite Studie im Kundenservice eines Softwareunternehmens (Brynjolfsson, Li und Raymond) fand eine
Produktivitätssteigerung von durchschnittlich 14 Prozent – bei weniger erfahrenen Mitarbeitenden sogar von 34
Prozent. Die KI gab gewissermaßen das Wissen der besten Kolleginnen und Kollegen an die Neuen weiter.

Drei Lehren für die Praxis
■ Der Mensch bleibt unverzichtbar: Wo KI an ihre Grenzen kommt, braucht es Urteilsvermögen, um Fehler zu

erkennen.

■ KI hebt vor allem die, die noch lernen: Neue und weniger erfahrene Mitarbeitende profitieren am stärksten
– ein starkes Argument für Einarbeitung und Fachkräftesicherung.

■ Kompetenz entscheidet: Wer weiß, wofür KI taugt und wofür nicht, holt den Nutzen heraus und vermeidet
die Fallen.

KI im Mittelstand, Teil 5: Mensch & KI
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KAPITEL 5

Wie sich Arbeit verändert
KI verschiebt, womit Menschen ihre Arbeitszeit verbringen: weniger Suchen, Abtippen
und Formulieren von Standardtexten – mehr Beraten, Prüfen, Entscheiden und
Verbessern.

Bereich Weniger davon Mehr davon

Sachbearbeitung Daten abtippen, Belege sortieren,
Standardbriefe

Sonderfälle klären, Qualität sichern, Prozesse
verbessern

Vertrieb Angebotstexte schreiben, Notizen übertragen Kundengespräche, Bedarfsanalyse,
Beziehungspflege

Kundenservice Anfragen sortieren, Standardantworten schwierige Fälle, persönliche Betreuung,
Beschwerden lösen

Produktion und
Technik

Dokumentation, Suchen in Handbüchern Fehlerursachen finden, Anlagen optimieren,
Wissen weitergeben

Führung Berichte zusammenstellen, Informationen
suchen

Entscheiden, Menschen entwickeln,
Veränderung gestalten

Die Kompetenzen, die an Wert gewinnen

1 Urteilskraft
Einschätzen, ob ein KI-Ergebnis stimmt, passt und verantwortbar ist.

2 Die richtigen Fragen stellen

3 Prozess- und Fachwissen
Wissen, wie das Unternehmen, die Produkte und die Kunden funktionieren. Genau das fehlt der KI.

4 Kommunikation und Empathie
Kunden verstehen, Konflikte lösen, Vertrauen aufbauen – Stärken, die KI nicht ersetzt.

5 Lernbereitschaft
Werkzeuge verändern sich schnell. Wer dranbleibt, gewinnt an Wert.

Neue Rollen im Unternehmen
Mit KI entstehen auch neue Aufgaben: KI-Botschafter in den Abteilungen, Verantwortliche für Datenqualität,
Prozessgestalter, die Abläufe mit KI neu denken. Diese Rollen sind ideal für engagierte Mitarbeitende, deren
bisherige Routineaufgaben kleiner werden – und sie halten Wissen im Unternehmen.

KI im Mittelstand, Teil 5: Mensch & KI

Aufgaben so beschreiben, dass KI brauchbare Ergebnisse liefert (siehe Praxis-Handbuch).
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KAPITEL 6

Die Führungsaufgabe: sieben Grundsätze
Ob KI als Bedrohung oder als Verstärkung erlebt wird, entscheidet sich weniger an der
Technik als an der Führung. Sieben Grundsätze machen den Unterschied.

1 Ehrlich kommunizieren
Sagen Sie klar, warum Sie KI einsetzen und was Sie damit erreichen wollen. Versprechen Sie nichts, was
Sie nicht halten können – aber sagen Sie, was Sie zusagen können, etwa Weiterbildung und frühzeitige
Information bei Veränderungen.

2 Beteiligen statt verordnen
Lassen Sie die Teams selbst benennen, wo KI ihnen die Arbeit erleichtern würde. Wer mitgestaltet, fühlt
sich nicht ersetzt.

3 Befähigen
Schulung für alle, Vertiefung für Interessierte, KI-Botschafter in jeder Abteilung (Teil 2, Kapitel 5).

4 Zeit geben
Neues lernen braucht Zeit. Planen Sie Arbeitszeit zum Ausprobieren ein – sonst bleibt KI eine
Zusatzbelastung.

5 Gewinne sichtbar teilen
Zeigen Sie, wofür die gewonnene Zeit genutzt wird: bessere Kundenbetreuung, weniger Überstunden,
Weiterbildung. Wenn Effizienz nur als Kostensenkung ankommt, kippt die Stimmung.

6 Fehler erlauben
Wer ausprobiert, macht Fehler. Eine offene Fehlerkultur ist die Voraussetzung dafür, dass
Mitarbeitende KI überhaupt nutzen – statt heimlich oder gar nicht.

7 Vorbild sein
Führungskräfte, die KI selbst nutzen und offen über ihre Erfahrungen sprechen, machen das Thema
normal.

Wenn Effizienz nur als Kostensenkung ankommt, verlieren Sie Ihre
Leute. Wenn sie als Entlastung ankommt, gewinnen Sie sie.

KI im Mittelstand, Teil 5: Mensch & KI
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KAPITEL 7

Betriebsrat, Mitbestimmung und Recht
Wo es einen Betriebsrat gibt, ist er bei der Einführung von KI früh einzubinden. Das ist
nicht nur Pflicht, sondern auch eine Chance: Ein eingebundener Betriebsrat wird zum
Übersetzer in die Belegschaft.

Das Betriebsverfassungsgesetz enthält seit 2021 ausdrückliche Regelungen zu Künstlicher Intelligenz. Für die
Praxis sind vor allem diese Punkte relevant:

■ Unterrichtung und Beratung (§ 90 BetrVG): Plant das Unternehmen den Einsatz von KI, ist der Betriebsrat
rechtzeitig zu unterrichten und die Planung mit ihm zu beraten.

■ Mitbestimmung bei technischen Einrichtungen (§ 87 Abs. 1 Nr. 6 BetrVG): Sind KI-Systeme geeignet,
Verhalten oder Leistung von Beschäftigten zu überwachen, hat der Betriebsrat mitzubestimmen – das trifft
auf viele Softwarelösungen zu.

■ Sachverständige (§ 80 Abs. 3 BetrVG): Muss der Betriebsrat die Einführung oder Anwendung von KI
beurteilen, gilt die Hinzuziehung eines Sachverständigen als erforderlich.

■ Auswahlrichtlinien (§ 95 BetrVG): Auch wenn Richtlinien etwa für Einstellungen mithilfe von KI erstellt
werden, bestehen Mitbestimmungsrechte.

Weitere Regeln, die Sie kennen sollten
■ AI Act: Unternehmen sollen die KI-Kompetenz ihres Personals fördern (Art. 4). KI-Systeme für

Personalauswahl und Leistungsbewertung gelten als Hochrisiko-Anwendungen mit strengen Pflichten ab
Dezember 2027.

■ DSGVO: Entscheidungen, die ausschließlich automatisiert getroffen werden und Menschen erheblich
beeinträchtigen, sind stark eingeschränkt (Art. 22). Über Menschen entscheiden Menschen.

■ Beschäftigtendatenschutz: Leistungsdaten, die bei der KI-Nutzung entstehen, dürfen nicht beliebig
ausgewertet werden.

Praxis-Tipp: Eine KI-Rahmenvereinbarung
Statt jedes Tool einzeln zu verhandeln, schließen viele Unternehmen mit dem Betriebsrat eine
Rahmenvereinbarung: Grundsätze, Ausschluss von Leistungs- und Verhaltenskontrolle, Qualifizierung,
Beteiligung und ein vereinfachtes Verfahren für neue Anwendungen. Das spart Zeit und schafft Vertrauen.

Dieses Kapitel gibt einen vereinfachten Überblick (Stand September 2026) und ersetzt keine Rechtsberatung.

KI im Mittelstand, Teil 5: Mensch & KI
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KAPITEL 8

Der Dialog mit der Belegschaft
Ein gutes Gespräch mit der Belegschaft ersetzt viele Rundschreiben. Dieser Leitfaden
hilft bei einer Mitarbeiterversammlung oder einer Teamrunde zum Thema KI.

VORLAGE

Minute Abschnitt Inhalt

0 bis 10 Warum wir darüber
sprechen

Anlass, Ziel des Unternehmens, was sich ändern soll und was nicht

10 bis 20 Was KI kann – und was
nicht

Kurze Live-Demo mit einer echten Aufgabe aus dem Unternehmen,
inklusive eines Fehlers der KI

20 bis 30 Unsere Spielregeln Richtlinie, Daten-Ampel, Mensch prüft, keine Leistungskontrolle

30 bis 50 Ihre Fragen Offene Runde, ehrliche Antworten, Unbeantwortetes notieren und
nachliefern

50 bis 60 Wie es weitergeht Schulungen, Ansprechpersonen, Möglichkeiten zum Mitmachen

Ehrliche Antworten auf häufige Fragen
„Werde ich durch KI ersetzt?“

„Unser Ziel ist, Sie von Routinearbeit zu entlasten, nicht Stellen abzubauen. Ihre Aufgaben werden sich verändern
– dabei unterstützen wir Sie mit Schulung. Wenn sich Rollen grundlegend ändern, erfahren Sie das frühzeitig von
uns.“

„Wird jetzt meine Leistung überwacht?“
„Nein. Wir nutzen KI nicht zur Leistungs- oder Verhaltenskontrolle. Das halten wir in unseren Regeln fest.“ (Nur
zusagen, was tatsächlich gilt.)

„Muss ich KI nutzen?“
„Wir möchten, dass alle die Chance haben, KI kennenzulernen. Niemand wird überfordert – wir fangen
gemeinsam an.“

„Was passiert, wenn die KI einen Fehler macht?“
„Die Verantwortung bleibt beim Menschen. Deshalb gilt: Jedes Ergebnis wird geprüft, bevor es weitergeht. Fehler
der KI sind kein Fehler von Ihnen, wenn Sie nach den Regeln gearbeitet haben.“

„Was passiert mit der Zeit, die wir einsparen?“
„Wir wollen sie für Dinge nutzen, die bisher zu kurz kommen: Kunden, Qualität, Weiterbildung.“ (Konkrete
Beispiele aus Ihrem Unternehmen nennen.)

Wichtig: Formulieren Sie nur Zusagen, die Ihr Unternehmen wirklich einhalten kann. Eine gebrochene Zusage wiegt schwerer als
eine ehrliche Unsicherheit.

KI im Mittelstand, Teil 5: Mensch & KI
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KAPITEL 9

In fünf Schritten zur Sparringspartner-Kultur
Eine Kultur, in der Menschen KI als Sparringspartner nutzen, entsteht nicht durch eine
Rundmail. Sie wächst Schritt für Schritt – parallel zu den ersten Pilotprojekten.

Schritt Was Sie tun Woran Sie Erfolg erkennen

1 Ehrlich informieren Mitarbeiterversammlung oder Teamrunden nach
dem Leitfaden aus Kapitel 8

Fragen werden offen gestellt, Gerüchte
nehmen ab

2 Beteiligen Ideen-Workshops in den Teams, KI-Botschafter
benennen

Vorschläge kommen aus den
Abteilungen selbst

3 Befähigen Basisschulung für alle, Übungszeit einplanen,
Prompt-Bibliothek teilen

Anteil der geschulten Mitarbeitenden,
regelmäßige Nutzung

4 Erfolge teilen Beispiele im Unternehmen zeigen: Was hat KI
erleichtert, wofür wurde die Zeit genutzt?

Mitarbeitende berichten von eigenen
Erfolgen

5 Verankern Richtlinie, gegebenenfalls Rahmenvereinbarung,
KI in Einarbeitung und Mitarbeitergespräche
aufnehmen

KI ist selbstverständliches Werkzeug,
kein Sonderthema

KI im Mittelstand, Teil 5: Mensch & KI
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FAZIT

Menschen machen den Unterschied – mit KI
KI wird Arbeit verändern, und niemand sollte das kleinreden. Aber für den deutschen
Mittelstand, dem in den nächsten Jahren Millionen Arbeitskräfte fehlen, ist KI weniger
ein Konkurrent als ein Verbündeter. Entscheidend ist, wie Sie sie einführen: ehrlich,
beteiligend und mit echter Investition in die Menschen. Dann wird aus der Frage „Was
wird aus uns?“ die Antwort: „Wir werden besser.“

Checkliste für Führungskräfte

☐ Wir haben offen mit der Belegschaft darüber gesprochen, warum wir KI einsetzen.

☐ Wir haben ehrlich gesagt, was wir zusagen können – und was nicht.

☐ Die Teams wurden beteiligt, Ideen kommen aus den Abteilungen.

☐ Alle, die KI nutzen, sind geschult, und es gibt Zeit zum Ausprobieren.

☐ Es gibt KI-Botschafter als Ansprechpersonen in den Abteilungen.

☐ Der Betriebsrat ist, falls vorhanden, frühzeitig eingebunden.

☐ Wir nutzen KI nicht zur Leistungs- oder Verhaltenskontrolle – und haben das festgehalten.

☐ Wir zeigen, wofür gewonnene Zeit genutzt wird.

☐ Führungskräfte nutzen KI selbst und gehen mit gutem Beispiel voran.

KI so einführen, dass Ihr Team mitzieht
StrategiemitKI begleitet Sie dabei – von der Mitarbeiterversammlung über Schulungen bis zur
Einbindung des Betriebsrats. Die Kurzfassung für Mitarbeitende zu diesem Teil können Sie direkt
weitergeben.

Jetzt Kontakt aufnehmen: www.strategiemitki.de

KI im Mittelstand, Teil 5: Mensch & KI
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